
© Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen | Fachbeitrag Nr. 14/2018 | 1

Einleitung, Methodische Hinweise
Die für die folgenden Auswertungen verwendeten 
Daten entstammen der amtlichen Prüfungsstatis-
tik. Rechtliche Grundlage ist das Gesetz über die 
Statistik des Hochschulwesens (HStatG).
Das Promotionsverfahren ist eine spezielle Prü-
fung zum Nachweis der Befähigung zum selbstän-
digen wissenschaftlichen Arbeiten. Die Promotion 
ist die nach einem erfolgreichen Abschluss dieses 
Verfahrens und nach Vorliegen entsprechender 
formaler Voraussetzungen erfolgende Verleihung 
des Doktorgrades durch dazu berechtigte Hoch-
schulen. [2]
Hochschulen sind im Folgenden alle nach säch-
sischem Landesrecht anerkannten Hochschulen, 
unabhängig von der Trägerschaft. Sie dienen der 

der Künste durch Forschung, Lehre und Studium. 
Zu den Hochschulen gehören Universitäten und an-
dere gleichrangige wissenschaftliche Hochschulen, 
die i. d. R. das Promotions- und Habilitationsrecht 
besitzen, Kunsthochschulen, Fachhochschulen und 
Verwaltungsfachhochschulen.
Als Ausländer gelten Personen, die nicht die deut-
sche Staatsangehörigkeit besitzen und im Bun-
desgebiet nicht nur vorübergehend anwesend 
sind. Personen, die neben der deutschen noch 
eine weitere Staatsangehörigkeit angeben, rech-
nen nicht zu den Ausländern.
In die Zahl der Promotionen eines Prüfungsjah-

nachfolgenden Sommersemester erfolgreich ab-
geschlossenen Verfahren ein.

Studienfach die in Prüfungsordnungen festgeleg-
te, ggf. sinngemäß vereinheitlichte Bezeichnung 

für eine wissenschaftliche oder künstlerische Dis-
ziplin, in der ein wissenschaftlicher bzw. künst-
lerischer Abschluss möglich ist. Für Zwecke der 
bundeseinheitlichen Studenten- und Prüfungssta-
tistik wird eine Fächersystematik benutzt, in der 
sehr spezielle hochschulinterne Studienfächer 
einer entsprechenden Schlüsselposition zuge-

-

Programmarbeitsgruppe des Ausschusses für die 
Hochschulstatistik geändert. Hierbei handelt es 
sich unter anderem um textliche Änderungen, aber 
auch um die Zusammenlegung von Fächergruppen 
oder einer Verschiebung von Studienbereichen in 
andere Fächergruppen (weitere Informationen sie-
he [3, S. 7]). Da deshalb die Vergleichbarkeit mit 
den Vorjahren eingeschränkt ist, werden hier Aus-
wertungen nach Fächergruppen im Zeitvergleich 

Sachsen an siebter Stelle bei Zahl der Promo-
tionsabschlüsse im Bundesvergleich

sechs Universitäten. Nach § 27 des Sächsischen 
Hochschulgesetzes haben in Sachsen Universitä-
ten und Kunsthochschulen das Recht zur Promo-

-
tionen) der Spitzenwert bei der Verleihung von 
Doktortiteln. Im Vergleich aller Bundesländer lag 
Sachsen im Mittelfeld.

-
motionen abgeschlossen. Auch hier wurde der 

Zukunftsfähigkeit eines Landes.“ [1] Diese in Deutschland und somit auch in Sachsen weiterzuentwi-
-

Nachwuchses.
-

Sachsen aufgezeigt.

Promotionen in Sachsen 1994 bis 2016 
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Anzahl der Hochschulen und insbesondere der 
Universitäten in den einzelnen Bundesländern 
variiert die Zahl der Promotionsabschlüsse deut-

-

meisten Universitäten auch bei der Anzahl der Pro-
motionen vorn. (Tab. 1)

in fast allen Ländern die Zahl der Promotionsab-
schlüsse, besonders stark im Stadtstaat Hamburg 

-
ger Promotionen abgeschlossen als 2007. (Abb. 1)

Besonders viele Promotionen an der TU Dres-

-

Dresden (TU Dresden) abgeschlossen. 31,7 Pro-
zent konnte die Universität Leipzig verzeichnen. 
Deutlich niedriger lagen die Zahlen an der Tech-
nischen Universität Chemnitz (TU Chemnitz) mit 
9,4 Prozent und an der Technischen Universität 

-
motionen.

Universi-
täten 

Pädago-
gische 
Hoch-

schulen

Theolo-
gische 
Hoch-

schulen

Kunsthoch-
schulen

Fachhoch-
schulen 

(ohne Ver- 
waltungs-
fachhoch-
schulen)

Ver-
waltungs-
fachhoch-
schulen 

12  - 8 39 4
Bayern 47 12  - 2 8 24 1 4 703
Berlin 40 11  -  - 24  -
Brandenburg 12 4  -  -  - 2  394
Bremen 8 2  -  - 1 4 1  374
Hamburg 18  -  - 2 8 2 1 071
Hessen 33 7  - 3 14 3
Mecklenburg-Vorpommern 7 2  -  - 1 3 1
Niedersachsen 29 11  -  - 2 14 2

 - 4 8 4
Rheinland-Pfalz 21  - 2  - 9 4 1 113
Saarland 1  -  - 2 2 1
Sachsen  -  - 11 2
Sachsen-Anhalt 10 2  - 1 2 4 1
Schleswig-Holstein 12 3  -  - 2 1
Thüringen 11 4  -  - 1 1
Deutschland 208 30 29 303
_____
1) Hochschulen mit mehreren Standorten werden nur einmal im Land des Hauptsitzes gezählt.

Länder
Hoch-

schulen1) 

insgesamt 

Abge-
schlos-
sene

Promo-
tionen

Davon

Abb. 1 
Abb. 1 

_____

Bundesamt: Prüfungen an Hochschulen - Fachserie 11, Reihe 4.2, 
Zusammenfassende Übersichten 3 Bestandene Prüfungen nach 
Ländern
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Bei der Betrachtung der Zahl der Promotions-
abschlüsse an den einzelnen Hochschulen im 

-
schung und Ausbildung des wissenschaftlichen 

-
initiative erkennbar. Zurzeit sind zwei sächsische 
Universitäten in den Förderkreis aufgenommen. 
Die TU Dresden erhielt bereits während der ers-

ein Zukunftskonzept kamen ab der zweiten Phase 
2010 bis 2017 dazu. Die TU Chemnitz wurde in der 

in den Förderkreis aufgenommen. [4]
Besonders bei der TU Dresden wird deutlich, dass 
sich die Anzahl der Promotionen im Zeitraum der 
ersten Förderphase deutlich erhöht hat und in der 
zweiten Förderphase nochmals angestiegen ist 
(siehe Abb. 2).

-
zent) an Absolventen mit ausländischer Staats-
angehörigkeit verliehen. Die meisten davon 
(83,3 Prozent) gingen fast zu gleichen Teilen an 

Abb. 2 Abgeschlossene Promotionen in Sachsen in den Jahren 1994 bis 2016 
Abb. 2 1)

_____
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-
lingt es zunehmend, auch Forscherinnen und For-
scher aus dem Ausland anzuziehen. So zeigte sich 
ab 2007 ein insgesamt höheres Niveau der Zahl 

-
-

Nach Staatsangehörigkeit der Absolventen und Zahl 

27 unter den sechs führenden Staaten den Spitzen-
platz ein. Indien folgte mit 18, die Islamische Re-

Italien mit 13 und Österreich mit 11 Promotionen.
1994 wurden die meisten Doktortitel an Absolven-
ten aus der Arabischen Republik Syrien (10), aus 
Bulgarien (9), aus Polen und Vietnam (jeweils 7) 

-
dungsabkommen innerhalb der sozialistischen 
Staatengemeinschaft und der Forschungsthemen 

-

und Abkommen der ehemaligen DDR mit damali-

In Sachsen anteilig mehr Promotionen in Inge-
nieurwissenschaften als im Deutschlandschnitt 
Auswertungen nach Fächergruppen zeigen, dass 

die meisten Promotionen in Mathematik/Naturwis-
senschaften abgeschlossen wurden. In Sachsen 
folgten danach an zweiter Stelle die Fächergrup-
pe Ingenieurwissenschaften knapp vor Humanme-
dizin/Gesundheitswissenschaften sowie Rechts-, 

Promotionen für Deutschland insgesamt lag die Fä-
chergruppe Humanmedizin/Gesundheitswissen-

schaften auf dem zweiten Platz der erfolgreichen 
Abschlüsse. Promotionen in Ingenieurwissenschaf-

und Sozialwissenschaften anders als in Sachsen 

der traditionell eher technischen Ausrichtung im 
-

die Graduiertenschule der TU Dresden auf Bioen-
gineering und Biomedizin ausgerichtet. Die zwei 

zellbasierten regenerativen Therapie in einem mul-
-

nativer Materialien, Technologien und Systeme für 

an der TU Chemnitz hat die Vereinigung bekannter 
Basistechnologien zu neuen Fertigungsverfahren 
für Leichtbaustrukturen in Hybridbauweise incl. der 
Integration aktiver mikrotechnischer Systeme wie 

-
ridstrukturen zum Ziel. [4]
In den Förderzeiträumen haben sich auch die 
Zahlen der abgeschlossenen Promotionen in Ma-
thematik, Naturwissenschaften und Ingenieurwis-

-

Sicher auch aufgrund der technischen Schwer-
punktsetzung sind die Männer bei den Promo-
tionsabschlüssen gegenüber den Frauen in der 

der Doktortitel an Männer verliehen und damit so-

weniger als 40 Prozent an den erfolgreich Promo-

-

_____
Für Deutschland eigene Berechnungen auf Basis der Daten aus: Statistisches Bundesamt: Prüfungen an Hochschulen - Fachserie 11, Reihe 4.2, 

Abschlussprüfungen.
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Männer schlossen 1994 ihre Promotionen im 

das Durchschnittsalter beim Promotionsabschluss 

Deutliche Unterschiede beim Durchschnittsalter 
der Promovierten zeigen sich bei den Fächer-
gruppen (die, wie im Folgeabschnitt noch gezeigt 

aufweisen). So waren die frisch gekürten Dokto-
rinnen und Doktoren in Humanmedizin/Gesund-

und in Mathematik, Naturwissenschaften (durch-

den Fächergruppen Kunst, Kunstwissenschaften 
-

sie dagegen wesentlich älter. (Abb.7)

Männer und Frauen promovieren unterschiedlich 
-

ben Männer die meisten Doktortitel in den Ingeni-

Naturwissenschaften (243) und Humanmedizin, Ge-
sundheitswissenschaften (147). Frauen verteidigten 

Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften (234). 
Bei ihnen folgten danach Mathematik, Naturwissen-

Abb. 5 Abgeschlossene Promotionen in Sachsen in den Jahren 1994 bis 2015
Abb. 5 
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-

-
-

den Männern als auch bei den Frauen die meisten 
Doktortitel im Fach Medizin (Allgemeine Medizin) 
verliehen. Bei den Männern folgen auf den nächs-
ten Plätzen Maschinenbau/-wesen, Physik, Che-
mie und Informatik. Anders bei den Frauen: Hier 

-
moviert, gefolgt von den Fächern Chemie, Tier-/
Veterinärmedizin und Interdisziplinäre Studien 
(Schwerpunkt Naturwissenschaften). (Tab 2)

Gesundheitswissenschaften
Die Promotionsquote (Promotionen je Professor 
bzw. Professorin als Quotient der Anzahl der er-

folgreich abgelegten Promotionsprüfungen und 
der Anzahl der Professoren in Vollzeitäquivalenten 

über alle Fächergruppen gerechnet bei 0,7 und da-
mit genau im Deutschlandschnitt.

-
motionen in den Fächergruppen Mathematik/Na-
turwissenschaften und Ingenieurwissenschaften 
abgeschlossen wurden, war die Promotionsquote 
mit 2,1 bei Humanmedizin/Gesundheitswissenschaf-
ten am höchsten und lag sogar über der Quote für 
Deutschland (2,0). Auch die sächsische Promoti-
onsquote von 1,3 bei Mathematik und Naturwis-
senschaften war noch überdurchschnittlich hoch, 

den Ingenieurwissenschaften kamen dagegen in 
-

tionen auf einen Professor, etwas mehr als im Bun-
desschnitt (0,4). (Abb. 9)

Abb. 8 und Frauen in Sachsen 2016 nach den am
Abb. 8 
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Ausblick

-
schlossenen Promotionen zu verzeichnen. Nicht 

-
itiative gab es besonders in den Fächergruppen 
„Mathematik, Naturwissenschaften“ und „Ingeni-

der Anteil von Frauen und ausländischer Nach-
wuchswissenschaftler ist gestiegen.

für Promovierende in Sachsen wie z. B. Promo-
tionsarten, Teilnahme an strukturierten Promoti-
onsverfahren, Dauer des Promotionsverfahrens 
oder Beschäftigungsverhältnisse der Promoven-

-
lung haben, konnte nicht dargestellt werden. Mit 

zum Berichtsjahr 2017 nach einer Novellierung 

Babe Anke Staude, Referentin
Sozialwissenschaftliche Analysen und Prognosen 
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